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Wechsel an der Spitze des WE'G
Rosmarie A. Meier, Direktorin
des Weiterbildungszentrums für
Gesundheitsberufe Aarau/Zü-
rich (WE'G), tritt per Ende

August zurück. Die Soziologin war
rund 20 Jahre an der Kaderschule

für die Krankenpflege des

SRK und dem heutigen WE'G

tätig, erst als Dozentin für Soziologie,

seit sieben Jahren als

Direktorin.

Rosmarie Meier, was ist
aus Ihrer Sicht in der
Weiterbildung im Spitex-Bereich
jetzt und für die Zukunft
besonders wichtig?

Wir richten unsere Weiterbildungen

nach den Anforderungen
der Praxis. Absolventinnen der
Höheren Fachdiplome Spitex-
Pflege, Gemeindepsychiatrische
Pflege und Spitex-Leitung zum
Beispiel führen konkrete Projekte

an ihren Arbeitsplätzen durch.
Sie leisten damit oft auch einen
Beitrag an die Weiterentwicklung

ihrer Organisationen.

Dank Hearings mit Arbeitgebenden

kennen wir die Anliegen der

Spitex-Praxis. Auch unsere
Beratungsabteilung kennt das

Arbeitsfeld unserer Kunden gut
und entwickelt ihre Angebote
zusammen mit den Spitex-Orga-

Silvia Kübler
wird neue Direktorin
Der Stiftungsrat der Stiftung Bil-

dung.Gesundheit hat Dr. Silvia
Kübler zur neuen Direktorin
des Weiterbildungszentrums für
Gesundheitsberufe (WE'G) in
Aarau und Zürich gewählt.
Silvia Küblers berufliche
Laufbahn führte sie vom Unterricht
über die Beratung und Entwicklung

zu Führungsaufgaben.
Heute leitet sie die Abteilung
Bildungsentwicklung im
Mittelschul- und Berufsbildungsamt

des Kantons Zürich und
begleitet dort u.a. das Projekt
«Reform der Berufsbildung im
Gesundheitswesen». Sie tritt ihre
Stelle Mitte September an.

Rosmarie Meier:
«Aus persönlicher

Erfahrung, die
ich vor kurzem

mit der Spitex bei

meinen Eltern

gemacht habe,
sehe ich vor

allem Beratungsbedarf

bei den

Angehörigen.
Diese sind oft völlig

überfordert.»

nisationen. Die Hearings haben

übrigens ergeben, dass in
Zukunft immer mehr
Leistungsempfänger der Spitex sozial
isolierte Menschen und alte
Menschen mit psychischen Leiden,

mit Demenz und mit chronischer
Krankheit sein werden. Mit
gezielten Weiterbildungsangeboten

wollen wir einen Beitrag
dazu leisten, dass diese
Herausforderungen besser bewältigt
werden können.

Wo sehen Sie Lücken im
bestehenden Weiterbildungsangebot?

Das Gesundheitswesen verändert

sich sehr rasch, und es
entstehen immer wieder neue
Anforderungen an Bildungsangebote.

Der ökonomische Druck
nimmt enorm zu, d.h. die
Wirksamkeit von Leistungen muss
auch im Spitex-Bereich nachgewiesen

werden. Gute Kenntnisse

in Kostenrechnung und in
Betriebswirtschaft generell werden
deshalb noch wichtiger. In
Zukunft wird der Pflegebedarf der
Patientinnen und Patienten
landesweit nach den gleichen Kriterien

beurteilt werden. Angewendet

wird das Instrument RAI-
Home-Care. Wir bereiten uns im
Moment auf die Schulung dieses

Instaimentes vor.

Welcher Personenkreis müsste
noch ausgebildet werden,
wenn Sie an die Spitex-Praxis
denken?

Aus persönlicher Erfahrung, die
ich vor kurzem mit der Spitex bei
meinen Eltern gemacht habe,
sehe ich vor allem einen
Beratungsbedarf bei den Angehörigen.

Diese sind oft völlig
überfordert. Die Berufsangehörigen
der Spitex könnten diese Beratung

durchaus übernehmen. Es

fehlt nicht an Knowhow,
sondern an Zeit und Geld.

Wie sehen Sie die Entwicklung

des neuen WE'G seit
dem Zusammenschluss
und wie kann er sich im
Konkurrenzfeld positionieren?

Der Zusammenschluss ist gut
gelungen. Unsere gemeinsame
Stärke ist die berufsorientierte
Weiterbildung. Wir möchten
wissenschaftlich fundiertes Wissen
für die Berufsleute im stationären

oder ambulanten Bereich
nutzbar machen und uns für
eine erfolgreiche Spitex in der
Schweiz einsetzen. Wir engagieren

uns deshalb bei der Entwicklung

einer hoffentlich bald
entstehenden Fachhochschule, und
überlegen auch, was für
Weiterbildungsangebote wir den
zukünftigen Fachangestellten
Gesundheit machen können.
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